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I )ie demostkenischen Privatreden gehören in neuerer Zeit nicht gerade zu denjenigen 
Themata, welche die Philologen mit Vorliebe bearbeiten. Der Grund hiefttr mag nicht 
so sehr in der relativen Schwierigkeit der Arbeit zu suchen sein, als vielmehr darin, 
•latä die llauptrcsultate schon lange vorweggenoinnien sind, manche Heden geradezu 
vollständig ausgeschöpft scheinen. Wer weiß, wie oft seit Voevel die demosthenische 
Vonnundschaftsrechnung zum Gegenstände eingehender Einzeluntersuchung gemacht 
worden ist. dürfte geneigt sein, nnzunehmen. daß die Reden gegen Aphobos und gegen 
Onetor zu denen gehören, denen sich keine neue Belehrung mehr abgewinnen läßt. 
Hoffentlich beweisen die folgenden epikritischen Bemerkungen, daß. zumal nach der 
teilweise Uber das Ziel hinausschießenden Abhandlung von Buermann', eine Reihe von 
Fragen verdienten, aufs neue erwogen zu werden. 

Einen Anspruch auf Berücksichtigung durch die Fachgenossen dürfen die nach- 
folgenden Blätter auch deshalb erheben, weil dem Verfasser eine Anzahl ungedruckter 
Arbeiten zur Verfügung stand, außer dem mit zahlreichen Zusätzen versehenen Hand- 
exemplar der Arbeit von Voemel ein seinerzeit für .Fleckeisens Jahrbücher* bestimmter 
Aufsatz des leider zu früh von uns geschiedenen Arnold Heu und eine umfangreiche 
Seminararbeit von Heinrich Morf. zur Zeit Professor der romanischen Philologie an 
der Universität Zürich. Für die gütige l’eberlassung dieser Arbeiten zu unumschränkter 
Benützung spreche ich den Verfassern auch an dieser Stelle meinen besten Dank aus. 
Ich bemerke nur noch, daß ich die Untersuchung zuerst unabhängig von meinen 
Vorgängern geführt halte und daher glaube, nicht verpflichtet zu sein, auf jede selbst- 
verständliche Uebereinstimmung in den Ergebnissen ausdrücklich hinzuweisen. 
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I. Die Hinterlassenschaft des Vaters des Demosthenes. 

Als der Vater des Demosthenes im Jahre 876 starb, hinterlieh er eine Witwe 
mit einem siebenjährigen Sohne um! einem fünfjährigen Töchterchen, dazu ein Ver- 
mögen im Werte von ungefähr 14 Talenten. 1 Durch letztwillige, testamentarische 
Verfügung (s. 27 , 40 f.) überwies er dem Therippides «tus Paiania (ylvc: piv oö3£v 
ftpoofjxovtt, 9 &fj> 3' ex rx&dv öftdpxovxt, 27, 4 ) 70 Minen zur Nutznießung (xapnwax aflxt) 
während der Minorennität des Demosthenes, 2 während er dem Demophon, dem Sohne 
seines Bruders Demon, die Tochter verlobte und 2 Talente zu sofortigem Eigentum 
übergab (3oo tx/.xvtx sööü; sowxcv syetv, 27, 5 : auch bezeugt von Therippides, 27, 4 s). 
Dem Sohne seiner Schwester, Aphobos, gab er den Auftrag, die Witwe zu heiraten, 3 
indem er ihm eine Mitgift von 80 Minen zuwies, d. h. ein halbes Talent mehr, als 
sie in die Ehe gebracht hatte, und ihm das Haus samt Mobiliar zu freier Benutzung 
bis zur Majorennität des Sohnes überließ, (t^v py^TEpx rt t v y,pE“ipxv xat Tipotxx t oyooi t - 
xovx« pvä- xx: xtjv otxtxv oixeIv xx: -jxeoet. ypfJsOa: xot; ipoJ;, 27, 5 .) Durch diese 
Zuweisungen hoffte der Vater, diese? drei Männer, denen er die Führung der Vormund- 
schaft über seine unmündigen Kinder Übertrug, so reichlich bedacht zu haben, daß 
für seine Kinder aufs beste gesorgt werde. Leider sollten sich seine Hoffnungen nicht 

1 Vgl. Dem. 27, «: Ar^oo^ivr,; yip nar r,p u> ivfipes dtxatnat xaiixiitsv otetatv pkv a^s 26 v 

vsrcdpwv xal 3dxa TaXdvxwv, i|ii 3’ Ixt* Itäv $vta xat zr t y seine, iv. 24 "f,v fgutipav jir^epa 

xtnVjxevts pvd; *1$ t3v c’xov tiotvrjVtYpivrjV. Spater spricht Demosthenes immer von tirtapa xai ?ixa 
■cdAana schlechthin, z. B 27, m. 

* Von Therippides selber bestritten (27, «t), aber narb dem Zeugnis des Aphobos ihm aus dem 
beim Verkaufe von Kupfer und Galläpfeln erzielten Erlöse eingerichtet (27, 41). 

* Ueber diese in Athen ganz allgemein gebräuchliche Witwenversorgung s. O. Schi’ltheas, Vor- 
mundschaft nach Attischem Hecht (1886) S. Al. Hechtsgeschichtlich betrachte ich dieselbe als eine 
Nachwirkung der «inst allgemein verbreiteten Leviratsehe, jedoch in freierer Anwendung Vgl. Aliicrt 
Hekm. Post, Einleitung in das Studium der ethnologischen Jurisprudenz (1886) 8. 28 ff. 

Aphobos vollzog die Heirat nicht, sondern nahm lediglich die 80" Mitgift an sich. Vgl 27, m: 
&; tt ( v päv apo ; .xa auTfJc tj2t;, dyio(xov;a jivä£, I/ojv a , jv$txT'3tov ofaf | tijv 4**.Xa)v£3oo toö Mri.-.tioj; 
toYaxip* *T Y iJ l,> 28, 11 : Ta’Vnjv rr ( v cpotxa, ijv öt ts txixpoK o». xa-apapTjpofotv afa&v Xoftaiv (vgl die 
Zeugenaussage des Therippides 27, «»), &AA 01 :i rcp6; oft; §x»iv Ta-JTr.v gut« «utlp oön t3v 

oitov in&2s2<uxsv. Ueber den Begriff otio; vgl Schi t.rm.ss, Vormundschaft S 90 ff . und K. Hafter, Die 
Erbtochter nach attischem Hecht (18*7) S. 80 f 
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erfüllen: die Vormünder nützten ihre Stellung sosehr zu ihrem persönlichen Vorteile 
aus, daß der junge Demosthenes, mündig gesprochen, sich gezwungen sah. auf dem 
Prozeßwege die Zurückgabe des vom Vater hinterlassenen Vermögens zu erkämpfen. 

Nach den Berechnungen des Demosthenes, die wir unserer Untersuchung zu 
Grunde legen wollen, setzte sich die gesamte Hinterlassenschaft beim Tode des Vaters 
teils aus zinstragenden Posten (ivzpyi) zusammen, teils aus damals nicht zinstragend 
angelegten Vermögensbestandteilen (äpfd). Die Summe der ivEpyd beträgt über 
4 Talente, der jährliche Nettoertrag (pvaci izz/zi;, 27, •) 50 Minen. 

Ich stelle die einzelnen Posten tabellarisch zusammen: 

I. EN EP PA. 

(27, .) 

1) cio i pyaotfipia: 

fi. paxo(ipOTC6i&l Tf/iäxovva xal Wo f t Tps!*:, dvd Jtivts pvd; 

xal üi, oi 5* oGx iXivto^ ij ?piAv jiv&v ictoi , ... 

b. xX'.vo r.otct «Ixosi, TsrNtpdxevxot jtvfT*v Onoxsi^tvot (realer 
Wert über 40”*) 

2) Zinstragende Barschaft: 

dpfopfc) tlj “ä/.avrov fai 5paxi 1 ^ Mwm&ptivj 

S u in in a 1 

II. APTA. 

(27, io f.) 

1) zi otxct xaTaAEAEippiva: 



n. iXitfa; xal ciir^po;, £v xatfiipYdJovro xal xÄiv-u . . gegen HO"' 

h. xr 4 xt; xal yjxf.xi’ (Ankaufspreis) 70"' 

c. otxla aO'" 

ti. i7T.xXa xal ixnmpaxa xal fö'toOx xal ipitta. 6 xWpc.; xf 4 ; jir/:p4; . gegen 100“ 

t. apYvpto»j Sv5ov , HO'“ 

2) Ausgeliehene Kapitalien: 

a. vaütixd, ixWs;; r . api ZWÖw .... . . 70"* 

b. 4itl vpa?:4*$ rfj Iladcovo; ... 24“ 

c. napi ~(p Atjibivo; ocel 16“* 

d. txi rtj lluXd$v> (tpanl^) . , Ö“ 

e. xavd iiaxoola^ xal tptaxoola; itaxtxpv,jiiv©v fyioO ii ‘tdXavrov <»()* 

Summa 536“ 

K«?dXaiov r.li'jt fj dxtw tduarta xal rtvrr'xovra pva*. * H* .W“ 



1 Dem. 27, to gibt als Summe der zinstragenden Posten (xoO plv dpx**- cv xeqpdXa'.v/) an virrapa 
vdAavxa xal j»r:a xiox&iau Um di<»#e 4‘ öü“ zu erhalten, setzt man gemeiniglich Posten 1 a zu 190"* 
an. wahrend ein Teil des Plus auch in Posten 1 b gesucht werden könnte; jedoch vgl. unten. Beim 
Keiner trag .stimmt die Addition : 'i 5’ epyov a’it&v TtEvrr'xorta pvat toO ivia-ytoü huiswj. 



&f>%xlov *PT 0V 

190"' ;»• 

40“ 12“ 

gegen 60”' mehr als 7“ 
290“ BO“ 
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